
Das Molinietum coeruleae 
(die Pfeifengras* oder Besenriedwiese).

E in  B eitrag zur Soziologie, Ö kologie u n d  Geographie.

V o n  E rn s t  K a i s e r ,  Suhl.

Molinia coerulea, das blaue Pfeifengras oder Besenried (nach dem  

Jesu iten  Ignacis M olina 1740— 1829 genannt und wegen seines k n o ten ­

losen Stengels zur R einigung von T abakpfeifen  verw endet) ist ein hohes, 

horstbildendes Gras m it starken W u rzeln , schuppenbesetzten Ausläufern  

und schieferblauen bis violetten Ährchen. E s  ist verbreitet a u f F la ch ­

m ooren, sog. Riedw iesen, aber auch a u f H eidem ooren , in lichten W a l ­

dungen, a u f kalkhaltigen wie auch a u f silikathaltigen B öd en  des T ie f­

landes und der G ebirge. Im  B e r n i n a - G e b i e t  geht es bis a u f 2 3 0 0  m  

hinauf. E s  ist verbreitet in M ittel- und N ordeuropa, Sibirien und N o r d ­

am erika (zirkum polares F lorenelem ent). Molinia coerulea ist die H a u p t­

leitart typischer W iesengesellschaften, der Pfeifengras- oder B esenried­

wiese. D ie nachstehenden Ausführungen sollen einen B eitrag zur S ozio ­

logie, Ökologie und Geographie dieser B estän d e geben. W ir  beginnen  

m it einer pflanzensoziologischen B estan dsau fn ah m e, die a u f den seit 

J oh a n n  M ichael Fehr berühm t gewordenen „ G r e t t s t ä d t e r  W i e s e n “  

in  den Jahren 1927 und 1930 von  m ir gem ach t und 1941 gem einsam  

m it Regierungs veterinärrat A lfred  A d e -G m ü n d e n , im  M ai 1942 m it  

D r. H an s Z eid ler-W ü rzb u rg  nochm als überprüft w urden. 1666 erschien  

J . M . Fehrs bekannte Schrift ,,A nchora sacra vel scorzonera“ , die ,,ein  

■entzückendes G em älde der dortigen P flanzen w elt“  (G regor K raus) g a b 1).

x) Dr. Johann Michael Fehr (1610— 1688), geboren in Kitzingen, in 
Schweinfurt Physikus Ordinarius, Bürgermeister und später Reichsvogt, 
Präsident der 1652 zu Schweinfurt ins Leben gerufenen „Leopoldinisch- 
Carolinischen Deutschen Akademie der Naturforscher“ .
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I . S o z i o l o g i e .

In  der ersten Pflanzenliste ist in  N r . 4  das artenreiche Molinietum 
coeruleae der Riedwiese bei der U n k en m ü h le aufgeführt. D ie R iedw iese  

ist vor allem  m enschlichen E in flu ß  zu  danken. Ü ber K a lk tu ff  lag  
ursprünglich ein B r u c h w a l d t o r f ,  der hier m ehrfach abgegraben  

wurde, so d aß  K a lk tu ff ansteh t; w o der T o r f nur noch  in  dünner  

Lage vorhanden ist, zeigt er dann gew öhnlich K alkau sblü h un gen . S tellen ­

weise wurde der T o r f zu H ügeln zusam m engekehrt. D ie Molinia- G esell­

schaft kann aber auch in natürlicher F o lge (Sukzession) aus T ü m p e l- 

und F lach m oor-A ssoziation en 1) hervorgehen, aus Euphorbia palustris-  

Tü m peln  (A u fn ah m e I), wie sie in der dortigen G ipshügellandschaft  

bei S u l z h e i m  m ehrfach auftreten, oder aus einer Cladium mariscus-  

G esellschaft. D ie Sukzession schreitet fort zu einem  R öhricht von  

Phragmites communis (A ufnahm e 2), zu m  schwarzen K n o p f b i n s e n -  

R a s e n  (A ufnahm e 3) und zur P f e i f e n g r a s - W i e s e .  E ine M enge  

D etritus häu ft sich am  Grunde der T ü m p el an und wird durch die 

R h izom e der W asserpflanzen  verfestigt. D adurch  erhöht sich der B od en  

und gew ährt einem  R öhricht die nötigen Standortbedingungen. In  den  

Cladium mariscus-Tiimpeln sind vor allem  Scirpus Tabernaemontanus, 
Carices (flava u. a.) und Juncus-Ait&a die Torfbildner und Verlander. 

A u f  trockneren Stellen, w o der K a lk tu ff  ansteht, entw ickelt sich die 

B e s e n r i e d w i e s e  zur S t e p p e n h e i d e ,  einer federzwenkenreichen  

G r a s l i l i e n h e i d e  (Brachypodium pinnatum-A s s . )  m it Ophrys apifera. 
D as war noch vor 10 Jahren in größerem  A u sm aß  der F a ll, als m ehr  

K a lk tu ff anstand. H eu te ist er zu m  größten  Teil abgeschlagen. W o  

dagegen der B oden hum usreich, tiefgründig und genügend feucht 

ist, geht aus der B e s e n r i e d w i e s e  Frangula-Salix cinerea-B u s c h  

u nd daraus schließlich Ainus glutinosa- S u m p f w a l d  hervor. D ie  

R ied  wiese an der U nkenm ühle stellt eine Streuwiese dar, die alljähr­

lich gegen  den H erb st hin teilweise abgem äh t wird. D adurch wird die 

W eiteren tw ick lu n g gehem m t. Sie ist aber in den eingestreuten Büschen  

angedeutet u n d  an anderer Ö rtlichkeit des berühm ten ,,T em p e G rett- 

stadtiense“  auch schon erreicht, so in dem  S c h w a r z e r l e n - S u m p f -  

w a l d "  am  U n k en b ach . D ie Verhältnisse werden im  einzelnen in einer 

landschaftsbiologischen M onographie, die der Verfasser gem einsam  m it  

m ainfränkischen F loristen u nd Faunisten  bearbeitet, eingehender ge ­

schildert werden.

x) Ass. =  Assoziation; Assn. =  Assoziationen.
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2. Ö k o l o g i e .

D ie  M ainlandschaft wird hier von  der schw äbisch-fränkischen M uschel­

kalk p latte  einerseits und der Letten koh len - u nd G ipskeuperform ation  

andrerseits eingerahm t. D as flache Senkungsfeld n ahm  in diluvialer  

Z eit die F lu ten  des M ains m it seinen Sanden u n d  Gerollen auf. D ie  

diluvialen  Talw asser w urden zeitweise zu m  B innensee gestaut, die  

flu viatilen  Sande und K iese  bildeten eine Schotterterrasse, die z . B . am  

O stsaum  des Schw ebheim er W a ld es ansteht. G rößere und kleinere Seen  

blieben zurück und w urden später in S u m p f und M oorw iesen verw an­

delt. V ielfach ruhen diese Torflager a u f K a lk tu ff , der von den K a lk -  

lösungen der abgeschw em m ten M uschelkalk- u n d  G ipsschichten her­

rührt. A u f  den nassen und k a lten  M oorböden  haben sich G lazia l­

relikte, wie der Frühlingsenzian (Gentiana verna) und die M ehlprim el 

(Primula farinosa) erhalten, von  denen die M ehlprim el noch zahlreich, 

der Frühlingsenzian noch ganz vereinzelt (nach Zeidler) in der R ie d ­

wiese bei der U n ken m ü h le vorkom m t. D er B od en  der Pfeifengrasw iese  

ist kalk - und hum usreich, schwach alkalisch bis neutral, sie ist im  

F rü h jah r sehr feucht und trocknet im  Som m er oberflächlich aus. D ie  

kräftigen  R h izom e des Pfeifengrases sorgen für eine ausreichende D u r c h ­

lüftung.

S c h i c h t u n g .  Ü ber einer M oosschicht erheben sich niedrige Seggen , 

Gräser und K rä u te r ; darüber wogen som m ers die schlanken H a lm e  

des Pfeifengras.es m it ihren erblühten vio letten  R ispen , sowie einzelner  

Schilf horste und H och stau d en .

D i e  B l ü t e n f o l g e  i n  d e r  R i e d w i e s e .

Im  Vorfrühling, ist noch ein brauner T on  über die Riedw iese g e ­

breitet, und kein blühendes Leben ist zu gew ahren. A b er schon im  

A p ril erstrahlt sie in ihrem  Frühlingskleid. „U n te r  den K in dern  Florens  

erscheint die erste und ihre K ö n ig in : Primula farinosa“  (F ehr). Ih re  

B lütendolden  prangen in zartem  R osa . G anz spärlich erscheint der 

noch seltenere F r ü h l i n g s e n z i a n  m it seinen tiefb lauen B lütensternen . 

A u f  einer nahen W ie se  tr itt  er noch in größerer Stückzahl auf. D a n n  

folgen im  M ai Primula veris, Valeriana dioica, Cardamine 'pratensis, 

Polygala amara, Convallaria majalis; im  Schoenetum Eriophorum poly- 
stachium und latifolium. E n d e M ai h at die M ehlprim el bis a u f wenige  

Stücke ihre B lütezeit beendet. D afür m ehrt sich zusehends die Zah l der  

Gräser und K rä u te r : Briza media, Car ex flacca und ornithopoda, Schoenus 
nigricans; Phyteuma orbicularis, Banunculus acer, Scorzonera humilis 
und vor allem  die*prächtige Orchis militaris. Im  Juli recken sich g roß-
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halm ige Gräser u nd entfalten  ihre B lü te n : Aira caespitosa, Festuca 
'pratensis, Calamagrostis varia, die hier ihren einzigen Stand ort h at, u nd  

vor allem  die L e i t a r t  dieser W ie s e : Molinia coerulea. Som m erliche  

K nabenkräuter lösen die frühblühenden a b : Gymnadenia conopea, Her­
minium Monorchis und in der Schoenusw iese Epipactis palustris. Scharen  

der ästigen Graslilie (Anthericum ramosum) m it ihren w eißen  B lü te n ­

sternen sind je tz t ein besonderer Sch m u ck der B iedw iese , in der auch  

Iris sibirica a u f leuchtet, während Allium angulosum dem  gesam ten  

„ T e m p e  G r e t t s t a d t i e n s e ‘ ‘ eigentüm lich ist. M ehr u n d  m eh r b e ­

herrschen die D old en - und K orb b lü tler das som m erliche G esicht der 

W ie se : die stattlichen  Schirme v on  SeSeli Libanotis, Peucedanum 
Cervaria, Bupleurum falcatum und Silaum Silaus, die herrlichen  

dunkelroten Blütenkörbe des Cirsium bulbosum au f hohen b lattlosen  

Stengeln, sowie die weniger auffälligen K ö p fe  des Cirsium olera- 
ceum und palustre, in blassem  Purpur die K örb ch en  der Centaurea Jacea 
und Serratula tinctoria, die gelben B lütenkörbe des Leontodón hispidus 
und der in H erden  auftretenden Inula salicina. V on  Schm etterlings- 

blütigen erwähnen wir bloß Tetragonolobus siliquosus und von  H o c h ­

stauden anderer F am ilien  Lyihrum Salicaria und Filipéndula Ulmaria. 
B is in den Septem ber hinein b lüht Molinia coerulea, während in der 

niederen K rau tsch ich t Parnassia palustris und Gentiana germanica den  

letzten Sch m u ck im  B lü ten jah r der R iedw iese, bilden.

G e o g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g  d e s  Molinietum coeruleae.
Ähnliche Verhältnisse wie a u f den G rettstädter W iesen  fand ich am  

Bodensee, am  W o l l m a t i n g e r  R i e d  bei K o n s t a n z ,  a m D i e c h s e l -  

r a i n ,  wo auch der B oden feucht und kalkreich ist und aus sog. 

S c h n e g g l i s a n d e n ,  Ablagerungen von  K alkalgen  im  kalkreichen  

W asser des R heins in  ruhigen B u ch ten  besteht. U m  einen K ern  herum  

h at sich Ca C 0 3 abgeschieden. D arüber liegt eine 10 cm  R ohhum usschicht. 

E s folgen hier (T ab elle  2) zwei A u fn ah m en , die ich bei B egehung m it  

D r. B rau n -B lan qu et-M on tpellier und D r. W a lo  K och -Zü rich  am  9. 6 . 

1927 notierte, eine f e u c h t e r e  V a r i a n t e  m it Car ex Hostiana 
und eine T r o c k e n - V a r i a n t e  m it Car ex tomentosa. E in e dritte  

Aufnahm e lä ß t  die W eiterentw icklung zur S t e p p e n h e i d e ,  hier zur 

Bromus er ectus - W i e s e  (X erobrom etu m  nach Braun) erkennen. 

W alo K och  g ib t in  seinem  B eitrag I V  in „P flanzensoziologisch-pflanzen- 

geographische Studien  in  Südwes fcdeutschland“  den Sukzessionsverlauf 

an den U fern  des U ntersees an, der aus folgendem  Schem a zu  er­

sehen ist.
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1. P otam ageton  perfoliatu s-P . lu cens-M yriophyllum  sp icatu m -A ss. im

offenen See,

2 . M yrioph yllu m  verticillatu m -N u p h ar lu teu m -A ss . in geschützten

{  B u ch ten ,

3 . Scirpus lacustris-P hragm ites com m u n is-A ss.

I
Carex elata -A ss. 

oder Cladium  m ariscu s-A ss.

I
Schoenus nigricans-Ass.

I
Sch. ferrugineus-A ss.

4
Molinia coerulea-ABS. M olinia coerulea-Ass.

bei A u sschaltung  

des m enschlichen Einflusses

I
Salix  cin eria-F rangula-A inus-G ebüsch  B rom us-erectus-T rockenw iese

f
A in u s in can a-A ss. (W eißerlenw ald).

W a l o  K o c h  beschreibt ähnliche M olinieten von  der L i n t h - E b e n e  

zw ischen W a l e n -  und Z ü r i c h s e e .  D ie Standorte sind ähnlich w ie  

der bei G rettstadt.

I m  Erlenbruchw ald und eigentlichen A u enw ald  an  der A a r e  (R .  

Siegrist) bildet Molinia coerulea einen häufigen  Begleiter. W e r n e r  

K r a u s e  erw ähnt in seiner Beschreibung der B i e n i t z w t e s e n  b e i  

L e i p z i g  (1938) ein typ isch  entwickeltes Molinietum coeruleae m it folgen ­

den A r te n : Cirsium bulbosum, Crepis praemorsa, Galium boreale, Gentiana 
Pneumonanthe, Gladiolus palustris, Gymnadenia odoratissima, Herminium 
Monorchis, Inula salicina, Iris sibirica, Laserpitium prutenicum, Ophio- 
glossum vulgatum, Orchis strictifolia, 0. palustris, Phyteuma orbicularis, 
Sanguisorba officinalis, Scorzonera humilis, Selinum Carvifolia, Serratula 
tinctoria, Thalictrum flavum, Tetragonolobus siliquosus, Trollius euro-  

paeus, Viola hirta, Carex Davalliana, distans, flava, Buxbaumii, Hostiana, 
panicea, Juncus subnodulosus, Eriophorum angustifolium, Molinia coe­
rulea. K rau se führt eine T r o c k e n v a r i a n t e  mit  Filipéndula hexa-  

pétala-, Onobrychis viciaefolia, Peucedanum Cervaria, Potentilla alba,  Salvia

110

©Thüringische Botanische Gesellschaft e. V.



y
 p

Tabelle  1.

Die Pfeifengraswiese = M olin ia  coerulea — A ss . =  M olinietum  coeruleae 
sog. Riedwiese auf Kalktuff bei der Unkenmühle bei Grettstadt 

(bezw. Schweinfurt).
1 2 3 4

Ainus g lu tin o sa ................................ 1
Betula carpatica .............................. 1 +  ■
Ligustrum vulgare.............................. -j-
Populus trém ula................................. +
Rhamnus F r á n g u la .......................... 2 +
Salix c i n e r e a .................................... +
Rubus c a es iu s .................................... +
A chillea M illefolium  . . . . . . . . . '+ 1
Allium  angulosum .............................. +
Angelica silvestris .............................. 1
Anthericum r a m o su m ....................... 1
Aquilegia vulgaris.............................. +
Arabis hirsuta ssp. planisiliqua . . . + +
Bupleurum falcatum ........................... +■
Cardamine pratensis........................... + +
Caltha p a lu str is ................................. 1 1
Centaurea J a cea ................ ... +
Chrysanthemum corymbosum  . . . . +
Chr. L eucanthem um ........................... + +
Cirsium bu lbosu m .............................. +
C. oleraceum........................................ + +
C. palustre........................................... + +
Convallaria majalis ........................... 'j I
Convolvulus s e p iu m ........................... +
Crepis p ra em o r sa .............................. +
Dryopteris T h e ly p t e r is .................... +
Epipactis p a lu s t r i s .......................... +  . +-
Euphorbia C y p a r is s ia s .................... 1
E . p a lu s tr is ....................................... 4 + + +
Filipéndula Ulmaria . .................... + + +■
Galium boreale .................................... + +
G. M o l l u g o ........................................ +
G. palustre.................................... ... . + + + +
G. verum ........................................... . +
Gentiana g erm a n ica ........................... +
Gymnadenia c o n o p e a ........................ +
H erm inium  M onorchis . . . . . . . +
Hippocrepis c o m o sa ........................... +;
H ypericum  p e r fo r a t u m .................... +
Inula sa lic in a ..................................... + 2 2

1 1 1
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1 2 3 4

Ir is  g e r m a n ic a ................................... .... +
I .  pseudacorus .................................... .... + +
Leontodón h i s p i d u s ................................ + +
Lysim achia vulgaris ................ + + +
Lythrum  Salicaria ................................... +
M entha a q u a t ic a .................................... 1 1 +
Orchis la x iflo r a ........................... +  *
0 .  m ilita ris ............................................... +
Parnassia p a lu s t r i s ................................ + + +
Pedicularis p a l u s t r i s ............................ 1
Peucedanum Cervaria ............................ 1 2
Pim pinella s a x i f r a g a ............................ +
P hyteum a orbiculare ................................ +
Potentilla e r e c t a ........................... 1 1
Prim ula f a r in o s a ................................... + +
Prunella v u lg a r is ................................... +
Ranunculus a c e r ................................... +
Sanguisorba o f f i c i n a l i s ........................■ + +  ' +
Scabiosa c a n e s c e n s ................................ +
Sc. Columbaria ........................................ +
Scorzonera h u m i l i s ................................ +
Selinum  C a r v i f o l i a ................................ + +
Senecio c r u c ifo lia ................................... 1
S . campestris . - ....................................... 1
S . Jacobaea............................................... 1
Seseli L ib a n otis ........................................ 1
Serratula tinctoria .................................... + +
Silaum  Silaus . . « ................................• + + + +
Solidago Virgaurea . ........................ ... +
Sonchus p a lu s tr is ................................... + ' + +
Stachys palustris . . ............................ + +
S ym p h ytu m  officin a lis........................... 1 1 1
Thalictrum f l a v u m ................................ + +
Tetragonolobus s i l i q u o s u s .................... + 1 +
T h ym u s S e r p y l l u m ................................ 1
Trollius e u r o p a e u s ................................ +
Valeriana d i o i c a ........................... 1 2 1 +
Verbascum Thapsus . . . :.................... +
Viola p a lu s tr i s ............................... + 1
A ira  ca esp itosa ...........................  . . . ' 1 1
Brachypodium  p in n a tu m ...................  . +
Briza m e d i a ........................................... + +
Calamagrostis varia (locus unicus) . . 2
C. e p ig e io s ................................................ +

*) nach Vill bei Pritzel S. 94.
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1 2 3 4

Car ex  D a v a llia n a .................................... 1
<7. acutiformis 2
C . f  la c e a ............................................
C. o r n ith ö p o d a ........................................
C. riparia . . . .................................... 1
<7. r e t i c u l o s a ............................................ 1 1
Cladium m a risc u s .................................... 2
Dactylis g l o m e r a t a ................................ +
Eriophorum la tifo liu m ............................ +
E . p o l y s t a c h y u m .................................... +
Festuca p r a t e n s is ....................................
J uncus e f f u s u s ........................................ 1
J. in f l e x u s ................................ .... +
J . articulatus . ......................................... +
Koeleria p yram ida ia ................................
M olinia c o e r u le a .................................... 1 1 1
Phragmites c o m m u n is ............................ 2 4 2
Rhynchospora f u s c a ................................ +
Schoenus n ig r ic a n s ................................ 4
Scirpus T a b e rn a em o n ta n i.................... 1 . 1
Dicranum undulatum .............................
H yp n u m  c u s p id a tu m ............................ 2 2
Tortula r u r a li s ........................................
Cladonia silvestris....................................

Nr. 1: Euphorbia palustris-Tümpel;
Nr. 2: Phragmites communis-Röhricht;
Nr. 3: Schwarzer Knopfbinsenrasen =  Schoenus nigricans-Ass.;
Nr. 4: Pfeifengraswiese =  Molinia coerulea-Ass. bei der Unkenmühle.

Die Ziffern bedeuten nach Braun - Blanquet:
-f spärlich vorhanden, Deckungsgrad: gering;
1 reichlich ,, , ,, ,, ;
2 sehr zahlreich, % der Untersuchungsfläche deckend;
3 Stückzahl beliebig, % bis y2 ,, ,, „
4 „  „  Vz bis % „ „
5 „  „  mehr als % „ „  „
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Tabelle 2.

Das M olinictum  coeruleae auf feuchtem, kalkreichem Untergrund ant
Bodensee.

1 2 3

Ononis s p i n o s a ........................................ - 1
Teucrium m o n t a n u m ............................ 1
Achillea M illefo liu m ................................ 1
A lliu m  a n g u l o s u m ................................ 2
Anem one Pulsatilla ................................ I
Anthericum ramosum  . . '.................... 2
A rabis h i r s u t a ........................................ +
Asperula c y n a n c h i c a ........................... 1
Aster A m ellus . . . .  . .................... 1
Buphthalmum sa lic ifo liu m .................... 1 , +
Caltha p a lu stris....................................... 1
Centaurea Jacea. . ............................... 1 1 I
Chryanthemum Leucanthemum  . . . . 1
Erucastrum nastu rtiifoliu m .................... +
Euphorbia C y p a r i s s i a s ........................ + 4-
Galium b o r e a le ............................... 1 +
G. p a lu s tr e ............................................... 1
G. v e r u m ............................■...................... 1 +
Gentiana P n eu m o n a n th e ........................ +
G. verna .................................................... +
Globularia W illk o m m ii ............................ 2
Gymnodenia o d o r a t i s s i m a ....................* +
Helianthemum n u m m u la riu m ................ +
H ippocrepis c o m o s a ............................... 2
Inula s a l i c i n a ....................................... 1 1
Lathyrus p r a t e n s i s ............................... +
Leontodón h i s p i d u s ............................... ' + +
Lotus corniculatus................................... 1
Peucedanum C e r v a r ia ........................... 1 1 1
P . O reo selin u m ........................... 2
Plantago la n c e o la ta ................................ +
P . media .................................................... +
P o ly  gala amara . . . .  '.................... + 4-
Potentilla e r e c t a ................................... 1 1 +
Pim pinella s a x i f r a g a ............................ +
Prunella grandiflora ................................ +-
Ranunculus B reyn in us ........................ 1 1
Rhintintus m i n o r ................................... 1 -f
Sanguisorba officin a lis............................ 2 1
Scabiosa Colum baria ................................ 1 1
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1 2 3

Serratula t i n c t o r i a ................................ 1 1
Stachys o f f i c i n a l i s ................................ 1 1 +
Thesium  'p r a t e n s i s ................................ +
T hym us S e r p y l lu m ................................ 1
Trifolium  m o n t a n u m ............................ 1
Valeriana d i o i c a ................................... + +
Viola h ir ta ............................................... +
Briza m e d i a ........................................... 1 1
Bromus e r e c tu s ....................................... 1 2
Car ex D a v a llia n a ........................... -  . . 1
C. ericetorum ........................................... 1
C. f la c c a ..................................................... 1 +
C. m onta n a ............................................... 2
C . p a n ic e a ............................................... 2
C. to m e n to s a ........................................... 1
C. caryophyllea ........................................ 1 1
Equisetum p a l u s t r e ............................... 1 1
Festuca ovina âuriuscula ........................ 1 2
Helictotrichon pratense ............................ 1
Koeleria p y r a m i d a t a ........................... 1
K . g r a c i l i s ................................... ... 1
M olinia  c o e r u le a ................................... 4 3
Phragmites c o m m u n is ............................ 1
Poa p r a t e n s i s ....................................... 1 1
Schoenus f e r r u g i n e u s ............................ 1
H ylocom ium  r u g o s u m ............................ 1 1
H yp n u m  c u p r e s s i fo r m e ........................ I
H . c u s p id a tu m ........................................ 2 1
H . m olluscum ........................................... 1 -h
Thuidium a b i e t i n u m ............................ 1 I
Tortella t o r t u o s a ................................... -b
Cladonia f u r c a t a ................................... 1
C. p y x i d a t a ........................................... +

Nr. 1: am Diechselrain des Wollmatinger Riets, Boden feucht und kalk­
reich, aus Schnegglisanden bestehend, darüber eine 10 cm dicke 
Rohhumusschicht;

Nr. 2: Wollmatinger Riet, Boden trockener und kalkreich;
Nr. 3: ebd. Boden noch trockener, sehr kalkreich, sehr flachgründig und 

wasserdurchlässig.
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T a b e lle  3.
M o l i n i a  c o e r u l e a  auf S ilik a tböden .

1. M y r t i l l u s - reicher F ichtenw ald  auf dem Fichtenkopf-Hochmoor 
w. Schmücke (Naturschutzgebiet) im zentralen Thüringerwald.

m Picea e x c e l s a ............. . . 2 g Carex p a u c i f l o r a .............. +
P Picea excelsa . . . . . . 2 C . stolonifera . . . . * . . +
n Callana vulgaris . . . . . 2 E riophorum  vagiñatum  . . +

Em petrum  nigrum  . . . . 1 J  uncus squarrosus . . . . 1
Vaccinum M yrtillu s . . . 1 M olin ia  coeru lea ................ 1
V. Oxycoccus . . . . . . .  + b A ulacom ium  palustre . . . 1
V . uliginosum  . . . . . . 1 H yp n u m  Schreberi . . . . +
V. Vitis- idaea. . . . . . 1 Polytrichum  strictum . . . 1

h M ela m pyru m  pratense • • + Sphagnum  sp ...................... 3
Trientalis europaea • . +

2. P fe ifen grasre ich e  Zwergstratuchheide auf anmoorigem Bunt-
sandsteinboden im Stadtwald bei Hildburghausen.

P Rhamnus Frángula . . 2
n Calluna vulgaris . . . . . 3

Vaccinium M yrtillu s . . . 1
V. O x y  coccus . . . . . . 1

h Drosera rotundifolia . . . 1
Listera cordata, . . . . . +

(Lycopodium  inundatum • • +) (war vor 30 Jahren hier und an
vielen Orten des Stadtwaldes vor-
handen.)

M ajanthem um  bifolium . - + -
Potentilla erecta . . . . . 1

g Carex stolonifera . . . • - +
Juncus squarrosus . . . . 1
M olinia  coerulea . . . . . 2 -

b Sphagnum medium  . . . . 4

;'pratensis, Brachypodium pinnatum, Bromus erectus, Carex tomentosa, 
Molinia coerulea sowie eine Variante auf gedüngtem Boden: eine sumpf­
storchschnabelreiche Doldenflur (Angélica silvestris, Heracleum, Pasti­
naca, Pimpinella magna).

Das Molinietum der Bienitzwiesen ist das östlichste Glied in der 
Kette von Molinieten, die sich am N-Rande des Harzes über die Städte 
Lehrte, Wolfenbüttel, Staßfurt und Hörbig entlangziehen.

Bemerkenswert sind auch für die Bienitz wiesen dieselben ö k o l o g i ­
s c h e n  Verhältnisse wie bei Grettstadt. Ich habe bereits in meiner
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,,Landeskunde von Thüringen“  (Erfurt 1933) bei Schilderung der floristisch 
reichen Mischfazies der Bienitzwiesen (S. 318 f.) darauf hingewiesen, 
daß dem Flußschlick des Talbodens von den höher gelegenen prä­
glazialen, Muschelkalk führenden Elußschottern durch Sickerwasser 
Kalk zugeführt wird, so daß sich der Auelehm in Auemergel verwandelt. 
Dr. A. St r aus  schildert in der Monographie des Naturschutzgebiets 
Sc h i l do w in der Mark Brandenburg (herausgegeben von M. Hilz- 
heimer) die wichtigsten Pflanzengesellschaften, darunter das Molinie­
tum coeruleae und zwar ein nicht auf Kalktuff wachsendes und ein 
auf Kalktuff wachsendes. Wir geben hier eine Liste der Arten, die in 
norddeutschen Bestandsaufnahmen wie in der Florenliste von Grett- 
stadt Vorkommen:

Achillea Millefolium, Prunella vulgaris, Caltha 'palustris, Cardamine 
pratensis, Centaurea Jacea, Chrysanthemum Leucanthemum, Cirsium olera- 
ceum, C. palustre, Epipactis palustris, Galium boreale, G. Mollugo, G. 
palustre, Lysimachia vulgaris, Lythrum Salicaria, Hypericum perforatum, 
Inula salicina, Mentha aquatica, Parnassia palustris, Pedicularis palustris, 
Pimpinella saxifraga, Potentilla erecta, Scabiosa Columbaria, Serratula 
tinctoria, Selinum Carvifolia, Filipéndula Ulmaria, Sonchus uliginosus, 
Symphytum officinale, Valeriana officinale, Aira caespitosa, Briza media, 
Calamagrostis epigeios, Car ex glauca, Cladium mariscus, J uncus arti- 
culatus, J. glaucus, Eriophorum latifolium, E. polystachium, Molinia 
coerulea, Phragmites communis, Hypnum cuspidatum. W. L i b b e r t  
beschreibt das Molinietum der neumärkischen Staubeckenlandschaft, 
in der die Schmelzwasser des Eises von der ersten Stillstandslage (der 
großen Baltischen Endmoräne) aufgestaut wurden. An den Ufern der 
Restseen entstanden Flachmoor-Gesellschaften, in welchen die B e s e n ­
r i e d w i e s e  eine große Rolle spielt. Auch in diesen Florenlisten werden 
zahlreiche Arten aufgeführt, die in der Grettstadter Riedwiese Vor­
kommen. Auch die ö k o l o g i s c h e n  Verhältnisse zeigen viele Ähnlich­
keiten. Die Böden sind kalkreich und basisch. Auch beim neumärkischen 
Molinietum führt die Weiterentwicklung über den Frangula-Salix eine-  

rea-Busch zum Alnetum glutinosae mit Betula verrucosa. R. T ü x e n  
beschreibt in seinen „Pflanzengesellschaften Nordwestdeutschlands“  
(Hannover 1937) Bestände der Pfeifengraswiese und zwar

1. b a s i k l i n e  G e s e l l s c h a f t e n :

a) Carex panicea-reiche auf feuchten, ungedüngten Mähwiesen kalk­
reicher Böden im südhannoverschen Berg- und Hügelland;
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b) Festuca ovina-reiche auf schwach saueren, schwach gedüngten
Tonböden;

c) Carex tomentosa-reiche auf gedüngten, kalkreichen Böden im
südhannoverschen Bergland und an der Grenze gegen die Ebene;

2. a z i d o k l i n e  G e s e l l s c h a f t e n  auf nassen, saueren Standorten, 
die durch Bodung aus Molinia-reichen Birken- und Eichengehölzen 
hervorgegangen sind, darunter eine Nardus stricta-reiche.

K. Hueck schildert einen H e i d e l b e e r - B i r k e n w a l d  auf Rohhumus 
im Forst Ch o r  in (in „Erläuterung zur vegetationskundlichen Karte 
des Endmoränengebietes von C h o r i n [Uckermark] Meßtischblatt Hohem 
Finnow), in welchem Molinia coerulea mit Vaccinium Myrtillus,  V. 
Oxycoccus, Ledum palustre, Eriophorum vaginatum, Aira flexuosa, Dry - 

opteris spinulosa, Oxalis Acetoselia, Lycopodium annotinum, Sphagnum- ,  

Dicranum- und Polytrichum-Arten.
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